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unzweideutige Bezeichnung der Lage hinzuzufügen, so ist ein

solches Verfahren entschieden zu missbilligen, denn der Pflanzen-

geograph ist grösstenteils mit auf die gewissenhaften Angaben

der Etiquetten als Beleg angewiesen und der junge Anfänger der

Botanik nur zu sehr geneigt die Angaben von älteren für bare

Münze zu nehmen, weil ihm oft von litterarischen Hilfsmitteln

nur Leunis und Garcke zugebote stehen. Als Beleg und um zu

zeigen, zu welchen Missdeutungen dies führen muss, liegt mir

die folgende Etikette nebst zugehöriger Pflanze vor, worauf die

Pflanzenart, der Aufnahmeort und Aufnehmer mit Tinte einge-

tragen ist, das Florengebiet, Herbar-Namen und Wohnort des

Gebers aber gedruckt sind:

Flora Thüringens & des Harzes.
Primula latifolia Lap.

Albulm. Nehsteiner
Aus dem Herbar von in (NB. Namen

thun hier nichts zur Sache).

Hiernach muss der Pflanzengeograph und junge Anfänger

schliessen, dass die P. latifolia Lap. in der Flora Thüringens

oder des Harzes vorkommt, und zwar an einem Orte, der Albulm

genannt wird! Sollte nun gar der Aufnehmer Nehsteiner ein

bekannter Botaniker aus Thüringen sein, so ist die Verwirrung

erst recht gross und der hierdurch entstandene Irrtum ist um

so störender, weil ein Ort Albulm als Wohnort oder Berg in

Thüringen und dem Harze wohl schwerlich aufzufinden sein wird;

soll damit aber der Albula-Pass in der Schweiz gemeint sein,

so liegt, wie schon im Eingange bemerkt, eine fehlerhafte Be-

stimmung oder mangelhafte Bezeichnung vor, weil diese Prim-

Speeles nur in den Pyrenäen vorkommen soll (cf. Nym. Consp.

p. 601.) — Es liegt also im Interesse nicht des Pflanzengeo-

graphen allein, sondern jedes Freundes der deutschen Flora und

der Systematik, dass bei der Aufstellung und Ausfüllung der den

Pflanzen beizulegenden Etiketten, welche Form man auch wählen

möge, mehr Sorgfalt verwandt wird, als bisher.
Northeim. Schambach.

Hauptmann a. D.

Flora des Sormitzgebietes.

(Fortsetzung.)

Taxus baccata L. einzelne Bäumchen oder Sträucher fast überal

aber meist der cT und arg verstümmelt, weil oft MissbrancQ

mit den Zweigen getrieben wird. , 0f,
Teesdalia nudicaulis R. Br. bei Lohma Schweinbach,

Leutenbers

auf Waldblössen.
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Tenormin Botrys L. et Chamaedrys L. überall zu finden, letzte]

Thalictrum aquilegifolium L. längs des Sormitzthales hie und da;
oft nahe am Wasser, daher oft bei Hochwasser weggespült;
sicher bei Hockeroda, zwischen Grünau und Wurzbach, am
Hirschbachswege.

Thesium pratense Ehrh. auf Wiesen bei Lohma, St. Jakob, Leuten-
berg, Grünau.

ThnjaoccidentalisL. et orientalis L. findet man häufig auf Gräbern
angepflanzt.

Thymus serpyllum L. an allen sonnigen Rändern. Hauptformen:
Chamaedrys Fr., angustifolius Pers.

Tüia platyphyllos Scop. et ulmifolia Scop. sind beide häufig, sowohl
wild als angepflanzt.

Tithymalus Cyparissias Scop. gemein auf magerm Boden, Esula
Scop. Löhmberg, Ilmthal, Schweinbach; exiguus Much, auf Saat-
feldern häufig; helioscopius Scop. gemein; Lathyris Scop. un-
bestimmte Erscheinung auf Gemüseland; Peplus Gaertn. an
schattigen, feuchten Acker- und Gartenflächen.

wnlis Anthriscus Gmel. an Zäunen und auf Steinrutschen nie

fehlend.

Jragopogon minor Fr. selten; pratensis L. häufig aufwiesen etc.

tnfohum agrarium L. auf sonnigen Rändern; arvense L. sehr

bäufig auf Feldern; campestre Schreb. nicht überall; fragiferum

Y
selten; medium L., minus Sm., montanum L. und pratense

an geeigneten Stellen reichlich vorhanden; procumbens L.

häufig; repens L. an feuchten Stellen überall; Stri-

aton L. entdeckte ich erst 1882 auf Übergangskalk am Roda-
|>erge; zahlreich.

inglochin palustris L. Ilmthal, bei Rosenthal und noch hie und
J*a an Sümpfen.

p!
cum caninum L. an Bächen, häufig; repens L. an dürren

«andern; vulgare Vill. gebaut.

7ca Prolifera Scop. am Schlossberge, Rodaberge, Kirchberge
häufig.

T

arritis glabra L. an Rändern nicht selten.
ussuago Farfara L. gemein an Strassen etc.

Müni

r°PaeUS L
'
eiü einzi^er Straach oberhalb der Löhraaer

jl^aria pentapetala Gilib. Gemein an feuchten Stellen.

t̂

S

en

camPestris L. et effusa Willd. wild und angepflanzt nicht

Wa
.

dioica L
- et urens L. häufig,

unium
Myrtillus L. nicht selten im Walde; Vitis idaea L.
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Valeriana dioica L. gemein auf Sumpfwiesen-, officinalis L. ge-

mein in Holzschlägen am Flussufer und an Bergabhängen.

Valerianella carinata Loisl. selten, an Rändern; olitoria Mnch. häufig

an Rändern und auf Feldern.

Verbascum Lychnitis L. (var. album et luteum); nigrum L. sehr

verbreitet; nigroX Lychnitis Schied, in manchen Jahren sehr

häufig; Thapsus L. auf Waldblössen häufig; thapsiforme Schrad.

etwas seltener; Thapso X nigrum Wirtg. einmal, 1879, am

Kirchberge bei Leutenberg; thapsiforme X nigrum Schied, nicht

häufig am Kirchberge und auf dem Gottesacker hier.

Verbena officinalis L. unbeständig an Wegen und Schuttstellen.

Veronica agrestis L. fast gemein auf Feldern: Anagallis L. an Ge-

wässern häufig; arvensis L. auf Feldern gemein; Beccabunga

häufig mit Anagallis; Chamaedrys L. auf allen gras. Stellen; he-

derifolia L. gemein auf Feldern; officinalis L. gemein, beson-

ders in Wäldern; opaca Fr. nicht häufig; polita Fr. et prae-

cox All. gemein; scutellata L. spärlich an Sümpfen; serpylli-

folia L., triphyllos L. et verna L. sämtlich nicht selten.

Viburnum Opulus L. in Feldhölzern und Zäunen fast nie fehlend.

Vicia angustifolia All. gemein an Rändern und sehr variierend;

Cracca L. sehr häufig besonders auf Getreidefeldern; lathyroides

L. truppweise am Löhmberge und am Tannenberge; sativa

L. wird kultiviert; sepium L. gemein; variiert: a) mit behaar-

tem, b) mit kahlem Kelch c) mit gelblicher Blüte (letztere Form

nuran sonniger Bergwand zwischen Leutenberg und Hockeroda).

Tinea minor L. angepflanzt und verwildert.
\ incetoxicum officinale Mnch. an steinigen Orten (Scblossberg,

Mühlberg, Schieferwand) nicht selten. (Schluss folgt-)
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